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Vegetationseinheiten
Schlehengebüsch, Rosengebüsch, Schlehen-KreuzdorngebüschHimbeerbestand, Eichengehölz, Eichen-Eschen-Gehölz,
Eichen-Kieferngehölz, Kieferngehölz, Knaulgrasflur, Rotstraußgrasflur, Rotschwingelflur, Glatthaferwiese, Brennessel-Staudenflur

MD HHabitate + Strukturen BD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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zu Nebencodes:
WFE <1%, TMD <1%, BHT <1%

zu Vegetationseinheiten:
Himbeer-Erlenwald, Ginstergebüsch, Schlehen-Waldmantel, Landreitgrasflur, Giersch-Erlenwald, Rotstraußgras-Magerrasen, 
Schafschwingel-Magerrasen, Zittergras-Trespen-Trockenrasen

Oskomplex, der im Südteil aus einem einzelnen Oszug besteht u. sich von der Hälfte an nördlich in mehrere Oszüge aufteilt. Im zentralen 
Teil ist ein großes Osauge ausgebildet, im Nordosten ein kleines. Mosaik verschiedener Gebüsche u. Vorwaldstadien. Kleinflächig kommen 
Frischwiesen, Landreitgras- u. Brennesselfluren vor. Die Vorwälder sind aus Kiefern u./oder Eichen aufgebaut, denen z.T. Eschen, 
Winterlinden u. Hainbuchen beigemischt sind. Im Mittelteil wächst ein größeres Kieferngehölz, in dem stellenweise Aufrechte Trespe in der 
Krautschicht vorherrscht. Oft ist eine starke Strauchschicht aus Rosen u. Schlehen, an eutrophen Standorten auch mit Holunder, ausgebildet. 
Am Nordwestrand stockt auf degradierten Torfstandorten Himbeer-Erlenwald u. Giersch-Eschenwald. Bei den Gebüschen herrschen 
Schlehen u. Rosen vor. Sehr kleinflächig u. vereinzelt finden sich zwischen den Gebüschen Trespen-Trockenrasen, Rotstraußgras-
Magerrasen u. Schafschwingel-Magerrasen.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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